
(Wochenblatt.)
Bezugs-Preis mitPostversenduiig:

G a n z jä h r ig .................... fl. 4.—
H a lb jä h r ig ......................... . 2.—
V ierte ljährig.................... „ 1.—

Prä»»meratio»S-Beträge liub Einschaltung«.Gebühren fmb 
voraus linb portofrei zn entrichten.

Schriftleitnug und V erw altu ng : Obere ©labt Nr, 8. — Unfronlirte Briese werben nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, (Inserate) werben bar erste Mal mit 5 tr. und jede» folgende Mal mit 3 tr. pr.
Sfpaltige Petitzeile ober deren Naniu berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle nnd bei allen Aunonceu-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blatte« Freitag 5 Uhr Nm .

Bezugs-Preise für W aidh ofc»:
G a n z jä h r ig .................... ft. 3.60
H a lb jä h r ig .................... ....... 1.80
Vierteljährig . . . , „ —.90

g ilt Zustellung in« Han« werde» vierteljährig 10 Ir 
berechnet.

9k. 28. m ib W e it  ü. b. ben 15. 3u it 1893. 8.

Bericht über -as 2. Ketriebsjahr
(1. Jänner bis 31. December 1892)

der Lehrmerkstiittein Waidhofeua.dy.
I n  das zweite B c trie b s ja h r fä l l t  vo r A lle in  das 

traurige E re ign is  des Ablebens des früheren Präsidenten 
der Handels- und Gewerbckammer und Vorsitzenden des 
K ura to rium s, H errn  R udo lf I  s b a r  g, dessen eigenste 
Schöpfung die W aidhofner jLehrwerkstätte ist und welcher am 
9. J u l i  1892 nach kurzer Kankheit in  voller Schaffenskraft 
aus den. Leben schied.

D er neugewählte Präsident und frühere V ice-Präsident 
der Kammer, H e rr M a p  M  a n t h n e r, übernahm sofort 
den Vorsitz im  C ura torinm  und vorläufig  auch die S te lle  
eines Obmannes im  gefchästSführendc» Ausschuß, welche seit 
M itte  1891 Präsident J s b a ry  bekleidete.

I n  der Sitzung am 12. November 1892 wurde der 
Vicepräsident der Kammer, H err R udo lf K  i t f ch e l t, zum 
Obmanne des geschäftsführenden Ausschusses gewählt.

I m  Ja h re  1892 h ie lt das C ura to rinm  zwei V o llve r­
sammlungen a b ; ferner fanden 5 Sitzungen und Besprechungen 
der M itg lie d e r des geschüftsführenden Ausschusses statt, 
darunter 2  in  W aidhofen a. d. Dbbs.

D ie  Z a h l der E in läu fe  betrug 510 Geschäftsstücke, 
welche 451 Erledigungen erforderten.

S e it Einsetzung der neue» Wasserradwellc (A nfangs 
Februar 1892) konnte der Betrieb durch das ganze J a h r 
in  vollem Umfange aufrecht erhalten werden.

Eine vorübergehende Betriebsstörung tra t nu r infolge 
des außergewöhnlichen Hochwassers im  J u n i 1892 ein, 
welche zeigte, daß die unteren Werkslätteuräume nicht ge­
nügend gegen dasselbe geschützt waren und die das C n ra to riu u i 
veranlaßte, die schon früher in  E rw ägung gezogene A u s ­
führung von zivei Einlaßschlltzeu bei der Lehrwerkstätte sofort 
anzuordnen, deren E inrichtung einen Kostenaufwand von 
fl. 1460 beanspruchte.

D ie  E inrichtung der Lehrwerkstätte wurde ergänzt 
durch Aufste llung einer Universal-Fraismaschine, deren Kosten 
aus einer speciellen W idm ung der Handels- und Gewerbe­
kammer per fl. 1500 größtentheils gedeckt wurden, daun 
durch Aufstellung von zwei doppelten Rasirmesserschleif- 
zeugen, eines doppelten Polirzcuges fü r Pächter, von zwei 
Rasirmesserschleiszeugen zum Hohlschleifen neuesten Systems, 
die in der Lehrwerkstätte selbst angefertigt wurden, dann 
von vier Schraubstöcken.

D e r im  V o rjah re  in Aussicht genommene Umbau der 
von S r .  Durchlaucht dem Fürsten O  r  s i n i - R  o s e » b e r  g 
auf dem Ze lle r U fer der M b s  fü r die S tif tu n g  erworbenen 
Schleifen und Brettersäge unterblieb über Beschluß des K u ra ­
torium s, da es sich zeigte, daß die dortigen Schleifer in der

Wiener Briefe.
XV.

(Ortgiiial-M i »Heilung bc« „Bote ooit bet 2)668").
D e r Schöpfer zahlreicher, vvlksthüm licher W iener M e ­

lodien ist nun dahin gefahren, wo es m it der Hetz und der 
Gstanz' ein Ende findet. Haus Schram m el, der so überaus 
populäre W iener Geiger und Componist, der Lanner von 
N ußdorf, wie er genannt wurde, ru h t nun bereits in  kühler 
Erde.

I m  schönsten M annesa lte r, Schrammel erreichte ein 
A lte r von 43 Jah ren , erlag er einem schweren Leiden, einer 
Herzkrankheit. Ganz W ien kannte den populären Geiger, den 
Wenigsten w ar sein Gesicht fremd, ans dem stets zwei freund­
liche Augen lachten.

M i t  einer behaglichen Ruhe führte er, auf der kleinen 
Estrade m it drei seiner Genossen ui» einen runden Tisch 
sitzend, den Bogen, m it dem er einer guten alten Geige süfie 
Töne entlockte.

M a n  kannte Han« Schram m el, aber man nannte ihn 
nie allein i man sprach nu r immer von den „S ch ram m e ln ," 
man gierig zu den „S chram m e ln ," man hörte sich die 
„S chram m e ln " an, das W iener Q u a rte tt, dem er den N a ­
men gab, und an dessen Spitze er stand.

A lle rd ings w a r er nicht der einzige Schram m el seines 
kleinen Orchesters: demselben gehörte auch sei» B ru d e r J o ­
ses an, aber b los in  Johann oder Hans Schrammel ver-

Musterschleiferci der Lehrwerkstätte untergebracht werben 
konnten und vo rlä u fig  keine Aussicht auf E ta b lirn n g  neuer 
Schleifer besteht.

Dagegen stellte sich eine eingehende Reparatu r der 
Wasserwerksanlagen und der 'Schntzlafeln der W ehre als 
nö th ig  heraus, welche m it dem 'Aufiua iib t von fl. 2154 '71 
durchgeführt wurde.

M i t  den Pächtern der Wasserkraft aus dem Zeller-User 
wurden neue Pachtverträge abgeschlossen und dabei einer­
seits eine E rhöhung des Pachtschillings erzielt, andererseits 
die B ild u n g  eines Wasserbau-Reservefond in  A n g r if f  ge­
nommen, welcher sowohl aus den Pachtzinsen, als auch 
durch Beiträge aus der S tiftu n g  ergänzt werden soll.

I m  Lehrpersonale der Lehrwerkstätte hat sich keine 
Veränderung ergeben. D e r bisherige provisorische Werk- 
slättenleiter, H err Johann G r o ß  a u  e r , wurde aber m it 
Cnratoriumsbeschluß vom 12. November 1891 zum defin i­
tiven Leiter ernannt und demselben fü r die erzielten Erfolge 
seitens des C ura to rinm « und der Handels- und Gewerbe­
kammer die Anerkennung ausgedrückt.

D ie  Anzahl der Frequentanten der Lehrwerkstätte be­
tru g  Ende 1892 20  Lehrlinge, darunter 14 Stipendisten, 
während die übrigen von der Entrichtung des U nte rrichts­
honorars befreit waren. M i t  1. November w ar ein stipen- 
b irte r A rbe ite r nach Vollendung seiner A usb ildung  ausge­
treten, der seither im  väterlichen Geschäfte thätig ist, welches 
durch den E in t r i t t  des Sohnes in Werkzeugen besserer Q u a li­
tät leistungsfähiger wurde.

I n  der Ausbildung der Lehrlinge wurden entsprechende 
Fortschritte erzielt und konnte sich die Lehrwerkstätte an Der 
Obsiausstellung in Scheibbs m it Baumjcheeren und an der 
Jub iläum «-A usste llung in W aidhvfen m it allen ihren E r ­
zeugnissen bethciligcn, welche allgemeine Anerkennung fanden 
und dazu führten, daß sie auf ersterer Ausstellung m it der 
bronzene» M eda ille  und ans letzterer m it der großen silbernen 
M edaille  ausgezeichnet wurde.

D ie  neu eintretenden Lehrlinge müssen die fü r  die 
allgemeine A usb ildung vorgeschriebenen Arbeiten durchmachen 
und werde» nach befriedigender A bso lv ilun g  derselbe» zur 
Erzeugung jener Werkzeuge verwendet, in welchen la u t Sehr- 
P ro  gram in unterwiesen werden s o ll; die Lehrlinge werde» 
abmechslungsweise zu allen dabei vorkommenden Arbeiten 
»erwerbet, um einseitige A usb ildung  zu vermeiden.

D ie Erzeugnisse der Lehrwerkstätte fanden vielfach durch 
V e rm ittlung  der W aidho fner Eisenhändtcr Absatz.

V on den A rbeitern und Lehrlingen wurden the ils auf 
Bestellung, theils auf Lager 10.202 Stück W e r k z e u g e  
verfertig t. F ü r  a u s w ä r t i g e  Gewerbetreibende wurden 
an 208.000 Stücken diverse Arbeiten ausgeführt (A pp re tu r, 
Stanzen u. a.) und 7875 Stück verschiedener Gattungen 
Werkzeuge geschliffen und p o lir t.

F ü r  die Lehrwerkstätte wurden 4621 Stück, in der

körperte sich jene echt wienerische Em pfindung, die in  mehr 
als 100 Liedern und Tanzkompositioncu zum Ausdrucke ge­
lang te ; er war der Schöpfer dieser Melodien, zu denen ihm 
die berufensten W iener Volksdichter die Lieder lieferten, wie 
z. V - : „W ie n  bleibt W ien ", „ M i r  sän in W ien a Herz,
a S in n , "  W eana G n iilth "  und das aus der vorjährigen  
Ausstellung populär gewordenen, textlich etwa« zu derb ge­
rathene Lied „ N u r  aussa m it die t ia f 'n  T ö n ', "  das eine 
Z e it lang sowohl in  der Kneipe des P ro le ta rie r«  a ls in  den 
S a lonS  jener Herrschaften gesungen wurde, die den „W iene r 
C h ic " und den „W iene r Schan" m it V orliebe zu cu ltiv iren 
und prvtegiren pflegen:

„ J a  so an' Chic und so an Schanner,
Den hat sonst Kaner 
W ie  Unseraner."

Hans Schrammel w a r der hervorragendste V ertreter 
jenes modernen W ienerthun is, das in der Selbstverhimme­
lung mehr leistet, a ls  ein gesunder Lvka lpa trio tism us ver­
antworten kann.

E r w a r ei» gebildeter M u s ike r; 'schon sein B ater 
Caspar Schram m el wirkte als D ir ig e n t eines kleinen W iener 
Orchesters, und er vererbte sein Ta len t und sei» M etie r, 
damals nannte man diese S o rte  von Musikern „B ra t lg e i-  
ge r", auf seine beiden Söhne Joh ann  und Josef.

Johann absolvirte das Konservatorium, oerließ das­
selbe preisgekrönt, war, bevorjer assentirt worden, Orchester- 
M itglied des Iosefstädler Theaters, kam sodann in  eine 
M ilitä rkape lle  und als seine Dienstjahrc um waren, gründete 
er im  Vereine m it seinem B ruder Josef jenes Q ua rte tt, das

P  a ch t s ch l ei f e r e i 835 .000 Stück geschliffen und po lie rt 
Auskünfte und technische Gutachten wurden an In d u s tr ie ll! 
und Gewerbetreibende in 10 Fä llen abgegeben.

W ie im  V orjah re  wurden wieder zahlreiche V o r a r ­
b e i t e »  fü r Gewerbetreibende der W aidhofncr Gegend über­
nommen und m it den in der Lehrwerkstätte befindlichen H ilfs -  
maschincn hergestellt, wobei die Lehrlinge nu r so weit, als 
m it dem Lehrzweck vereinbart, verwendet wurde».

I n  der Pachtschlciferei waren 7 große Schleifzeuge, 
dann 20 kleine und die dazu gehörigen Polierzeuge verpachtet 
und unausgesetzt in  B etrieb. F ü r  die Anschaffung von 
Schleifsteinen in vorzüglicher Q u a litä t und im  Großen hatte 
das C ura to rinm  fün f Schleifern ein Darlehen von 354  f l .  
44  kr. gewährt, welches in Ratenzahlungen pünktlich zurück­
erstattet w ird .

Einem wiederholt und dringend geäußerten Wunsche 
nach E rrich tung einer Musterschleifcrei fü r die Schmiedge- 
werbe in Ibbs itz  glaubte das C u ra to rin m  nähertreten zu 
sollen, um dadurch die H ilfsac tion  der S tif tu n g  auf ein 
neues Gebiet der nothleidenden Klcineisenindustrie auszudehnen. 
D ie  Verhandlungen in dieser R ichtung sind noch im  Zuge.

Aus Waidhofen und Umgebung.
** Ernennung. H err B a u e r  v o n  B a r g e h r ,  

k. k. Bezirksrichter hier, wurde zum LandesgerichtSrath in  
S ta d ! S t e y r  ernannt. Derselbe dürfte in  sehr kurzer Ze it 
unsere S ta d t verlassen. Ind em  w ir  unser Bedauern über den 
V erlust dieses liebenswürdigen H errn  Beamten ausdrücken, 
gratulieren w i r ' bestens und 'ersuchen ihn, unser Städtchen 
in guter E rinnerung zu behalten.

** Beförderung. D e r n.-ö. Landesausschuß hat 
»ach Anhörung des k. k. n.-ö. Landesschulrathes den P ro ­
fessor d ir  hiesigen Landes - Unterrcalschule, D r .  A n ton  
R i e d e l ,  in die achte Rangsclasse befördert.

* * LandeSunterrealschule. Heute, S am s ta g  den 
15. J u l i  wurde das 41 S chu ljah r dieser Ansta lt m it einen, 
Dankgottesdienste und der Zeugnisvertheilnng geschlossen. 
D em  vom D irek to r H r.A lo is  B ü c h n e r  veröffentlichten J a h re s ­
berichte entnchmeu w ir folgende Daten. D ie  Schülerzahl 
betrug in diesem Schuljahre 94, um 20 mehr a ls  im  V o r .  
jä h re ; während des Schuljahres traten 2 Schüler aus, 
so daß am Schlüsse de« Schuljahre« 92 Schüler verblieben 
B on diesen erhielten am Ende des zweiten Semesters ein. 
ein Borzugszeugnis 5 Schüler, erste Fortgangsklasse 72, 
zweite Fortgang-klasse 7 und dritte  Fortgangsklasse 1 S chü­
ler, zu einer W iederholungsprüfung zugelassen an. Ende der 
Ferien wurde» 7 Schiller. D ie  A nsta lt wurde im  Berlause 
des Schuljahre« von dem k. k. Landesschulinspektor D r .  K . 
F. Kummer in den humanistischen Fächern, von dem k. k. 
Inspektor fü r  Freihandzeichnen, Professor Josef Langl, und

seinen Namen und seine schöpferische E igenart populär 
machte: „D a s  Nußdorser Q u a rte t t ."

D ie  lokale Berühmtheit des „N ußdorser - Q u a rte tts ,"  
der Schrammeln wuchs von Tag zu T a g  und gab sich in 
dem jvolkSthlln ilicheu Liede kund:

Jetzt fah r'»  ma ha lt nach N uß dorf ’nniiS,
D a  gibt« a Hetz, a G'stanz,
D a  hörn ma ferme Tanz.

De» Höhepunkt seiner Beliebtheit erlangte das Q u a r ­
tett, als es in  dem neu errichteten Lokale in  Dornbach, „Z u r  
goldenen Waldschnepfe" konzertirtr nnd diese Konzerte zum 
Stelldichein der W iener A ristokratie und a ll jener Personen 
wurde», die sich zur sogenannten „Gesellschaft" zählen.

Es w ar in  W ien guter To» geworden, urwüchsiges 
Wiederthum zu pflegen.

Damen nnd Herren der hohen A ristokratie  besuchten 
jene einfache Schänke» in den V oro rten  W iens einstiger 
Zeiten, in  welchen sich Kunslpfeifer, Natursäuger und J o d - 
ler höre» ließen; Fiakerkntscher, die sich aufs Pfeifen und 
Jode ln  verstanden, wurden zu stadtberühmten Persönlich­
keiten. B e i Tag führte so ein Kutscher seinen B a ro n  oder 
G ra fen, und Nachts producirte er sich i» den Schauten, 
aber zuweilen auch in  den S a lons  der hohen Herrschaften.

D ie  W iener Volksmusikantcn mußten sich m it diesen 
P fe ifern, Sängern und Jod le rn  assoziieren, wenn sie Zuspruch 
haben w ollten, und m it der Z e it traten naturgemäß die 
Musiker in  den H intergrund, bildeten sie blos die S ta ffa g e  
der Sänger und der Kunstpfeifcr.

M i t  diesem Zeitpunkte tra t  auch die Dekadenz der



Dir. 28. „Bote von der M bs ." 8. Jahrgang.
vom hochw. Ehrendoinniherr, Dechant und S tad tpsa rre r 
Joses G abler im Relig ionsunterricht. Außerdem inspirierte 
der f. !. H err Landesschuiinspector D r .  I .  S pängler die 
gewerbliche Fortbildungsschule. —  D er Rechnungsabschluß 
des Realschüler-Unterstützungsvereines weißt m it Beginn des 
S chuljah res 1892/93 eine» Vermögensstand von fl. 2404 '98 , 
neue Einnahmen im  Betrage von fl. 484.67 . Ausgaben im 
Betrage von fl. 35 1 ’84, somit am Ende des Schuljahres 
1892 /93  einen Vcrmögcnsstand von fl. 2537 81 aus. —  
D a s  Schuljahr 1893/94  beginnt am 16. September. D  i e 
A u f n a h m e  d e r  S c h ü l e r  findet am 15. J u l i  und 14.  
u n d  15.  S e p t e m b e r ,  die A u f n a h m s p r ü f u n g  f ü r  
d i e  1. C l a s s e  am 17. J u l i  und am 16.  S e p t e m b e r  
um 8 V2 U hr vorm ittags statt. D ie  Aufnahm staxe fü r  alle 
Schüler beträgt von nun an 2 fl. —  D ie m it der R ea l­
schule verbundene g e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n s s c h u l e  
w urde von 92 Schülern besucht, von denen am Schlüsse des 
S chuljahres 81 verblieben (39 in der Borbere ilungs- und 
42 in der Fortbildungsclasse). 71 Schüler erreichten 
das Lehrziel. D ie  A u f n a h m e  d e r  G e w e r b e s c h ü l e r  
fü r das nächste S chu ljah r findet S o n n t a g ,  den 17.  S e p ­
t e m b e r  von 8 — 12 vorm ittags statt. —  D e r heurige 
Jahresbericht der Laudesunterrcalschule enthält einen Bericht 
über die am 2. J u l i  1892 abgehaltene Feier des 4 0 j ( i h r i ­
gen  B e s t a n d e s  der Lehranstalt und den N orm allehrp lan 
der Realschulen.

* *  S t ip e n d ie n  An der landwirtschafts. Lehranstalt 
F r a n c i s c o - J o s e p h i n u m  in B löd ling , sowie an der 
m it dieser Anstalt verbundenen Brauerschule und G ärtner- 
Schule E l i  s a b e t h i n n m gelangen m it Beginn des S chu l­
jahres 1893— 1894 mehrere S tipendien zur V erle ihung, 
kompetenten um diese S tipendien wollen ihre m it den nötigen 
Belegen versehenen Gesuche längstens bis Ende August l.  I .  
bei der D irection  des F rancisco-Iosephinum , von welcher 
auch Program m e dieser Anstalten zu beziehen sind, einbringen.

* *  B e v ö lk e r u n g s b e w e g u n g  in W aidhofen a. b- 
Dbbs, S ta d t und Land, des 2. V ie rte ljahres 1 8 93 : T ra u ­
ungen 1 3 ; der älteste B rä u tig a m  52 J „  der jüngste 22 I . ;  
die älteste B ra u t 47 I . ; die jüngste B ra u t 19 I . ; durch 
Tod ausgelöste Ehen 13 (m ith in ebensoviel a ls neu gejchlossen 
wurden); Verstorbene (einschließlich Krankenhaus): 3 4 ;  der
älteste Verstorbene (A la u n ) 83 I .  Geburten 25.

* *  S c h e ib b s e r  F r e iu d e u l is te .  D ie  vom Verein 
„G eselligke it" (zur Förderung des Fremdenverkehrs in 
Scheibbs) herausgegebene erste diesjährige Fremdenlistc fü r  
dje Z e it vom 1 M a i bis 1. J u l i  w eist 74 Parte ien m it 
176 Personen m it längerem Aufenthalt und 148 Passanten, 
außerdem die E r z h e r z o g e  A l b r e c h t  und E u g e n  und 
52 Generäle, S tabs- und Oberosficiere der Generalstabs- 
Excnrsion m it dreitägigem A u fen tha lt aus.

* *  D e r  B a d n e r  M n u n  e r g e s u u g v e r c  iu  begieng 
am 9. J u l i  das Fest seines 30 jäbrige» Ju b ilä um s, an 
welchem 31 Gesangvereine the ils corpora tiv , the ils depu- 
ta tiv  theilnahmen und das, vom herrlichsten W etter begün­
stigt, einen sehr schönen V e rla u f nahm. T e r W aidhosner 
Männergesangverein war durch eine Abordnung von vier 
M itg lie d e rn  vertreten.

* * B l i n d e r  F e n e r lä r in .  D ienstag, den 11 . d. M . 
circa 10 U hr abends, entlud sich über unsere S tad t ein 
heftiges G ew itte r, sekundenlang beleuchtete der B litz  die 
finsteren Gassen, so daß ein Passant der Wasservorstadt 
dieses Blitzen fü r ein Feuer in d e r J a x ' s c h e n  L o h s t a i n p f e  
hie lt und dem Feuerwehrhoruisten „F eue r im  Lohstam pf" 
avisirte, welcher auch sofort A lla rm  blies. I n  circa 6  M inu te»  
w a r die Feuerwehr an O r t  und Stelle des vermeintlichen

W iener Musiker ein, sanken die Schrammeln, ihre Nach­
ahmer. die G rinzinger und die viele» anderen Q ua rte tte  
einfach zu musikalischen B egle iter» der singenden und pfei­
fenden Kutscher herab.

Auch die Schram m eln mußten Volkssanger-Konzessionen 
erwerben und sich in die Kategorie der absammelnden L o lks - 
sänger stellen.

I n  der M usik- und Theaterausstellung konzertirten die 
Schrammeln täglich von 4 U h r nachmittags bis zwei Uhr 
M orgens in der Stahlehncrischeu W irtscha ft in  A lt-W ien .

D ie  allervornehmste Gesellschaft unserer S ta d t unter 
der Führung der EHrcupräsidentin der Ausstellung, Fü rs tin  
P au line  Mettereich, ergötzte sich an de» Liedern: „ N u r  aussa 
m it die t ia f 'n  T ö n ,"  „D a s  ist die Liebe, ganz allein, sie 
gräbt sich tie f ins Herz hinein."

B e i der Nacht und im  C hor sang A lles  m it, wenn 
der S chm itter oder ein anderer S änger ihre derben „T a n z "  
zum Besten gaben.

D ie  Schrammeln machten glänzende Geschäfte, aber 
w ie gewonnen so zeronnen; der intime Umgang m it den 
Lebemännern der Aristokratie blieb nicht ohne W irkung auf 
das an sich leichtlebige Element, aus dem sich W iener J o d ­
ler, P fe ife r und Musikanten rckrutiren.

H ans Schrammel war freilich ein ernster M a n » , ein 
liebevoller Gatte und L a te r, aber er, der Schöpfer dieser 
so innigen, gemüthreichen, rasch entstehenden und ebenso 
rasch vergehenden W iener Lieder, mußte das reiche E rträ g n is  
m it einem Dutzend M itw irkenden, m it den S ängern, Jod le rn  
und Pfe ifern theilen.

A rm  starb er, um de» nun seine G a ttin  und neun Kinder 
trauern.

D e r Schöpfer der modernen W iener Tanz ist gestorben.

W ir  haben schon einigemale über die Bethe iligung der 
W iener an der Riesenansstellnng in Chicago geschrieben und 
geben nun heute theilweisc aus einer O r ig in a l - M itch e ilu iig  
des „ W r .  T g b lt t . "  über Chicago und dessen Ausstellung

B randobje llcs, wo bereits sich mehrere Personen befanden 
und angenehm enttäuscht wurden, denn cs w ar blos ein 
übereilter Fenerallarne. —  Unsere wackere sreiw. Feuerwehr 
hielt eine un fre iw illige  und nicht früher angesagte N  a ch t- 
ü b u n g  und w ar trotzdem in einer verhältn ism äßig außer­
ordentlich kurzen Ze it an O r t  und S te lle ; sie verdient alles 
Lob. —  Auch die sreiw. Feuerwehr aus unserem Nachbar- 
markte Ze ll a. d. A bbs unter Leitung ihres tüchtige» 
Kommandanten H errn  R . S k a l l  ist nicht m inder rasch 
m it den nöthigen Löschreqnisilen schon bis auf de» Graben ge­
kommen, jedoch nach der bestimmten Nachricht, daß blos 
b linder Feuerlärm  sei, wieder umgekehrt.

** Volksbilduugsvereiu. I n  der letzten A us- 
schnßsitzung des Vereine«, der auch die Herren Bam m er 
Johann, F e h rn iü lle r Johann, B a ro n  Plenker und Schwenk 
Franz bcigezoge» worden sind, wurde beschlossen, die VolkS- 
bibliothek des Vereines in der Kanzlei der städtischen 
Volksschule aufzustellen und sie S onntag, den 30. J u l i  zu 
eröffnen. Au« derselben können von jedermann, auch von 
N ichtvereinsm itglieder» (Schulpflichtige ausgenommen) au 
Dienstagen, S onn - und Feiertagen zwischen 10 und 11 Uhr 
vo rm ittags Bücher und Zeitschriften entlehnt werden. Daß 
der ziemlich reichhaltigen Bücherei n u r w irk lich gute Bücher 
und Zeitschriften einverleibt wurden, da fü r bürgt die 
Vere insle itung. D ie B ibliothekordnung w ird  demnächst ver­
öffentlicht werden.

** Frciudculistc. D ie 1. Fremdenliste erscheint 
Ende künftiger Woche. Es w ird  ein Bote gedruckte Zettel 
in  die Häuser, wo Sommergäste wohnen bringen, diese sind 
dann gefälligst genau und deutlich auszufüllen und dem 
B olen dann wieder einzuhändigen. S o llte  es jedoch vo r­
komme», daß Sommergäste abwesend sind, so ist der Zettel 
einstweilen aufzubewahren, und dann de» Sommergästen, 
wenn diese zurückkehren, zur genaue» A us fü llun g  zu über­
geben, und längstens b is  M ittw o ch , den 19. d. in  unsere 
B u c h d r u c k e r e i  zu senden. Ferner weisen w ir  auf das 
In se ra t „W ic h tig  fü r Verm icthcr von Somm erwohnungen" 
hin, und ersuchen nicht in unserem, sondern im allgemeinen 
Interesse uns ja  alle Sonnnerwohnnngen baldigst bekannt 
zu geben, dam it w ir  nicht ausgehalten werden, unser V o r ­
haben zur A usfüh rung zu bringen.

** A usflug  und) O berland. M orgen Sonntag 
veranstalten unsere Feucrschützen einen A u s flu g , verbunden 
m it einem kleinen Freischießen, nach O berland . Ferner w ird  
eine A bthe ilung unserer Stadlkapelle in  F ra »  Förster'« 
Gastgarten concertieren. Um den T e iln e h m e rn  die H in - 
und R e tou rfah rt bequem jzu  machen, werden von Jusür'S  
H otel S tellwagen verkehren, und zwar um 12 Uhr m ittags 
und 2 U h r nachmittags. D a  dieser A u s flu g  nu r bei günstiger 
W itte ru ng  stattfindet, so ist eine rege Betheiligung zu 
erwarten. F ra u  Förster w ird  auch alles aufbieten, um die 
Thciluehnier m it guten Speisen und Getränken bestens zu­
frieden zu stellen

** D ie  k. k. ätiologische und poinologische 
Lehranstalt zn Klosterneuburg bei W ie »  beginnt 
das W inter-Sem ester m it dem I.  Oktober. D ie  Studien 
(W einbau, Kellerw irthschaft, Landwirthschaft, Obstbau und 
G artenbau, Chemie, Naturgeschichte, ‘Maschinenlehre, M a ­
thematik, Feldmesten, Volksw irthschaftslehre, Gesetzkunde und 
Buchführung) vertheile,, sich auf zwei Jah re . Z u r Aufnahme 
als ordentlicher H örer ist die m it mindestens genügenden, 
Fortgänge erfolgte A bso lv irung  von v ie r R ea l- oder G ijm - 
nasialklassen Bedingung. D a s  jährliche Schulgeld beträgt 
40  fl. ö. W . M inderbem itte lte werden bei guten, S tudien- 
erfolge von der Zahlung befreit und bestehen fü r dieselben

einig t interessante © teilen soweit sie die Bethe iligung der 
W iener an der Ausstellung betreffen wieder.

S v  heißt es da rin  unter andern,: „U n s  W iener geht 
mehr als die ganze Ausstellung ein T h e il derselben an, 
jener, der unsere Landsleute dadrnben beherbergt."

I n  A lle r E rinnerung ist noch jene reizende Id y l le  aus 
der verflossenen Theater- und MusikanSstellnng, welche unter 
dem Namen „A lt -W ie n , "  den W ienern von heute zeigte, 
ivia einer der interessantesten, in  der Geschichte der Vaterstadt 
bedeutsamsten Plätze, der „Hohe M a rk t"  vor zwei J a h r ­
hunderten ausgesehen haben mochte.

D er Chefarchitekt und Schöpfer fast a lle r Ausstellung«- 
baute», Architekt M a r m o r  e t  hatte m it diesem Werke den 
Vogel abgeschossen.

D e r unbestrittene E rfo lg  „A lt -W ie n s "  in W ien brachte 
einige unternehmende AusstellungSagenten auf die Ide e , ein 
ähnliches Unternehmen auch fü r Chicago zu schaffen.

D er Chef-Architekt der österreichischen Abthe ilung in 
Chicago, H e rr B reß le r, wurde m it der A nfertigung der 
P läne betraut.

AIS aber das Konsortium  zur festgesetzten F ris t die 
ziemlich hohe Kanzion zu erlegen nicht im Stande w ar, 
nahm sich der Vorsitzende der österreichischen Ausstellung*- 
kommission, Kammerpräsident M au thner der Sache au, ver­
schaffte die nothwendigen bedeutenden G e ldm itte l und er­
möglichte erst dadurch das Unternehmen.

Es ist eigentlich durch nichts gerechtfertigt, den Platz, 
den Architekt B reß le r in  Chicago erbaute „A lt -W ie n "  zu 
nennen, denn der Künstler hat sich in  seiner künstlerischen 
Schöpfung an kein V o rb ild  gebunden, sondern w ollte nur 
den T yp u s  österreichischer Architectnr zu Ende des 17. J a h r ­
hunderts veranschaulichen.

A m  allerwenigsten ist es der Graben und Kohlm arkt, 
den er darstellte und von dem ganz vorzügliche bildliche 
Darstellungen aus jener Z e it sich erhalten haben.

O ffiz ie ll heißt denn auch „ A l t - W ie n "  in  Chicago, 
„A ustrian v illa g e “ d. H. österreichisches D o rf, konform der

drei S tipendien ä 200 fl. ö. W . jährlich. D ie absolvirte» 
Studierenden haben das E in jä h ,igfreiwilligcnrechk. D ie  Lehr. 
anstalt befähigt ihre Abiturienten zum E in tr i t t  als Wein- 
bergverwalter, Kellermeister, Obermänner und nach abgelegn,' 
Lehram tsprüfung a ls  W anderlehrer und Lehrer an land- 
wirtschaftlichen Lehranstalten. AiK-fnhUich.' Programme ver 
abfolgt auf Verlangen die D irrc tio n  der t  f. ökologischen 
und pvinologischen Lehranstalt in Klosterneuburg

Eigenberichte.
U b b S ,  den 13. J u l i  1893. ( B i e n e n z ü c h t e r -  

V e r s a m m l n »  g). S onn tag , den 9. J u l i  hielt der hie). 
B ienenzüchtcr-Zweigverein seine Generalversammlung ab, 
welche sehr zahlreich besucht w ar, da auch der Präsident 
des Bienenzüchter Centralvereim S in W ie», H e rr D r .  von 
B  e ck -M  a n n a g e t t a, SectionSrath im  k. k. Handels­
m inisterium , derselben m it seiner F ra u  beiwohnte. H err 
W anderlehrer T h e o d o r  W e i p p l  h ie lt einen sehr lehr­
reichen V o rtra g  über E inw in te rung  der Bienen, ic. Ferner« 
wurde das P rogram m  fü r den am 4., 5. und 6  August 
hier stattfindenden B i e n e n z u c h t - L e h r c u r s  ausführlich 
besprochen. —  D er Bezirksschulrat!) Amstettcii hat den Lehrern 
des Schulbezirkes den Besuch des Bienenznchtlehrcurse« 
wärmsten« empfohlen. Anmeldungen sind zu richten an Herrn 
Han« Huemer, Lehrer in  Ljbds a. d. Dona».

K. K. p r i  v. S  ch i e ß st ä 11 e. S onn tag , d. 9. und 
S onntag, den 16. d. SOI. fand das H o ch z e i t s s ch i e ß c n 
d ir  Schützenmitglieder H a u s  und I o s e f i n e  H u e m e r  
unter sehr zahlreicher Betheiligung statt.

S c h n l sch l u ß .  Den 14. d. M .  fand in der hies. 
Bürgerschule die Schnlschlnßfeier statt.

A m s to t t c » ,  13. J u l i .  Bei einem gestern über Lam ­
bach in Oberösterreich niedergegangenen G ew itte r wurden 
die Eheleute Josef und Anna Hofer sammt K ind und M agd 
auf dein Felde überrascht. Durch einen B litzs trah l wurden 
die vier Personen zu Boden geschlendert und bewußtlos a u f­
gefunden. D ie  Kleider des Kindes hatten Feuer gefangen. 
D a s  K ind wurde vom Blitze erschlagen. D ie  anderen P er­
sonen erholten sich aUmälig, sind aber nicht unbedenklich 
ertränkt.

Ubbs. Bei de», am 10. un t 11. J u l i  auf H errn 
A lo is  LugerS besteingcrichleter Kegelbahn veranstalteten Bcsl- 
kegelscheibeu, welches einen recht amüsanten V e rla u f nahm, 
wurden 1200 Devisen geschoben. D a s  I. Best, 40 Kronen, 
erhielt H err S teueram lsadjunct W . K re ip l, das 2. Lor. 
Lohgott. 30 Kronen, 3. G . M a rkus , 25 K., 4. Ferd. 'Neu- 
w irlh , 20 K ., 5. D r. Seb Schalkhammer 15 K., 0 . Franz 
G ro b l. 10 f t ,  ?. S tätiönSvorstand Banm ann, 5 S t, 8 . 
(Juxdest) Ferd. N enw irth , silberne N em onlotrnhr.

I m  Laufe des Alonates Angusl d. I .  w ird  rin  2. 
Bestkegrlscheiben vom Gastwirte 'A lo is Lager veranstaltet 
werden. —

( I  n n gg  e se l l  en v e r  e i n). Zufolge Erlasses der 
hohen k. k. n.-ö. S ta ttha lte re i vom 15. J u n i 1893 Zahl 
39 .037 , wurden die S ta tu te n  des in der ersten Hälfte des 
M onates M a i ins Leben getretene» Jnnggcsellenvereiues 
genehmigt. Z u  Vereinsfunktionäre» erscheine» g e w ü h lt: P rä - 
sideitt D r .  Schalkhammer, V ice-P räs ident: ff. Eberstallcr, 
A rra n g e u r: W . K re ip l, G astie r: M .  S tieglitz, S e c re tä r: 
E. Paale, M u s ikd irek to r: F r. K a ra s ; V ere insw irt ist F r .  
W eidlich.

Bennennng einer ähnlichen Schöpfung in der deutschen A b ­
theilung.

M i t  der A usfüh rung  der P läne des Architekten w u r­
de die Thüren-, Fenster- und Fußboden - Fabriksgescll- 
schaft in  W ien betraut.

A ls  „A lt -W ie n  fertig  w ar, gab es fü r  die W iener 
eine sehr unangenehme lleberraschung daselbst.

Z u r  A usfü llung  der zahlreichen leerstehenden Lokale 
wurden a m e r i k a n i s c h e  G e s c h ä f t s l e u t e  zugelassen, 
welche die überwiegende M ehrzah l, nahezu dreivierte l bilden, 
nicht gerade solcher erster Q u a litä t und die W iener haben 
nun Gelegenheit die Rücksichtslosigkeit amerikanischer Kon­
kurrenz in  nächster Nähe kennen zu lernen. Ganz besonder« 
füh lba r macht sich dieselbe den W ienern Cafctiers und Re­
staurateure».

M e h r als zwanzig „n a h rh a fte " Etablissements sind auf 
aus dem kleinen Platze vereinigt und Cafetier S e id l,  der 
„Lum penball S e id l,"  der m it W iener Sängern und einer 
großen Zah l W iener Kellnerinnen h inüber gereist ist, blickt 
besorgt in  die Zukunft, den» die Regiespese» sind bei der 
enormen Theuerung in Chihago schier unerschwinglich.

D er Besuch aber bleibt weit hinter den bescheidensten 
E rw artungen zurück und „M id w y  Pleasauce," wo A lt-W ie n  
liegt, ist eine S tunde vom eigentlichen Ausstellungsplatz 
entfernt.

Z u  guter Letzt ist auch der Gesundheitszustand in 
Chicago ganz bedenklich schlecht.

D er T yp hus  fordert beträchtliche O p fe r, kurz, es sind 
recht düstere Botschaften, die der Heimat zufliegen aus der 
wienerischen Kolonie jenseits des Weltmeeres.

M i t  diesen Nachrichten über „A lt -W ie n "  aus der 
„Koluinbischen W eltausstellung" wollen w ir fü r  heute unseren 
W iener B r ie f schließen.

W i e n ,  im  J u l i  1893.
E. F  — r.



%r. 28. „Bote von der M b s ." 8. Jahrgang.
B ei der am 7. d, M , stattgehabte» Lcrcinsversann»- 

g wurden beut Präsidenten, wie auch den übrigen Funk- 
lärcn Ovationen gebracht. M öge der Verein eine gedci- 
e Thätigkeit entfalten ! H onor l !

Technisches.
(Aus „Technischer ZeitungS-Lorrespondenz.")

M i t  einem Segelboot itod) ganz neuem 
listen« hat licttlid) eilt englischer Lieutenant Sayce in 
rzehn S tunden die Meerenge von C a la is  zwischen Dover 
d Boulogne durchkreuzt. D as  von ihm  konstrnirte originelle 
lhrzcng wiegt nu r 15 K ilogram m  und ist gänzlich aus 
isscr- »nd luftdichtem Segelzcug gefertigt, w ird  m it L u ft 
sgeblasen und hat in  diesem Zustand die Form  der soge- 
ntiten Grönländer, nach deren A r t  es auch den Reisenden 
der M it te  aufnim m t. D as Schiffchen besitzt zwei kleine 

eget, kann nach Oeffnen des Lustventiles zusammengewickelt 
,d bequem in einer Reisetasche eingepackt werden. W er 
e Gefahren des Kanales kennt, weiß, daß die Reise in 
nein solchen kleinen Fahrzeug —  dasselbe ist 2-5 M eter 
ng und 80 cm. breit —  ein kühnes Unternehmen ist, ob- 
eich das Fahrzeug seiner Konstruktiv» »ach allerd ings ein 
ntcrgchen nicht zu befürchten hat. Zw e i Seeleute, welche 
:m verwegenen Reisenden in einem Kutter folgten, hatten 
lücklicherweise keine Gelegenheit, ihm H ülfe  angedcihen zn 
ifsen. D ie  Konstruktion verdient gewiß Beachtung, da sie 
nt R ettung bei Schiffbruch gut verwendbar sein möchte. 
M itgethe ilt vom P aten t und technischen Bureau von Richard 
üldcrs in G örlitz .)

Verschiedenes.
— Erzherzog Franz Ferdinand ist auf feiner 

Weltreise in  S iugapörc angekommen.
— E in e  wendische Hochzeit von seltener G ro ß ­

artigkeit wurde vo r einigen Tagen im  Spreetvalde gefeiert. 
Der Geistliche hatte d"» T rauunasakt auf nachmittags 2 
Uhr angesetzt. D ie  Gäste trafen aber bereits zwei Stunden 
vorher im  Hause der B ra u t ein. S ie setzten sich sofort an 
die gedeckten Tische, aßen B u tte rb ro d  nnd Käse und tranken 
dazu reichlich piwo und palenc (B ie r und B ra n tw c in ). I n ­
zwischen w ar auch der B räu tigam  m it seinen Verwandten 
zu Wagen angekommen. E r begab sich nach der Begrüßung 
der Gäste zn der in  ihrem Kämm erlein im  bräutlichen 
Schmuck seiner harrenden B ra u t. Schweigend heftet sie ihm 
den auf dem zarten, zusammengelegten Batisttuch in  ihre r 
Hand ruhende» wenk, d. i. ein kleines, unscheinbares 
Myrthenkränzchen, aas den linken Oberom. E in  solches 
Kränzchen bekommt im  Spreewalde aus der Hand der B ra u t 
nu r der „ehrbare B rä u tig a m ". D ie  HochzeitSgäsle hatten sich 
inzwischen eingefunden. R un  schmückten die B rau tjung fe rn  
ihre Burschen m it einem Sträußchen, das aus Feder» und 
künstlichen B lum en  besteht und »ach unten m it einer seidenen, 
m it langen Z ipfeln versehenen Schleife abschließt; außerdem 
hefteteten sie ihrem K ava lie r ein buntes Tuch auf die B rust. 
D ie  allgemeine Aufmerksamkeit unter der schmucken Schaar 
lenkt der pobratsch, d. i. der B ra u tfü h re r, auf sich. D ie 
masch, d. i. die ihm zugetheilte B ra u tju n g fe r, legt ihm 
soeben eine Schärpe (schant), ein fün f E llen langes -Stück 
aus besten, weißen Damast, m it rothen und weißen Fransen

I verziert, um die rechte S chu lte r, dann bindet sie ihm  an 
der linke» Seite eine große Schleife (Quaste). E inen schweren, 
klirrenden Schleppsäbel hat der pobratsch schon in  seiner 
Wohnung angelegt. Rach Beendigung des feucht - fröhliche» 
Beisammenseins nehmen die Tanzenden auf v ier offenen, m it 
G uirlanden bekränzten W agen paarweise Platz. Nachdem die 
Aufstellung beendet, begiebt sich der pobratsch ins  Hochzeits­
haus und fü h rt die hold erröthende B ra u t zu dem ersten 
Wagen, der B rä u tig a m  fo lg t m it der masch. Ans dem 
Haupte der B ra u t p rangt der auf schneeweißem Spitzeurade 
ruhende breite „hupatz“ die B rau lkrone, ei» Wunderwerk 
der ländlichen Putzmacherinnen. Aus dem G e w irr von grünen 
und weißen B lü then  blinken goldene Perle» h e rv o r ; aller­
liebste G uirlanden ans künstlichen B lum en, welche an die 
zierlich m it schwarzseidenen Bande garn irte  Krone geheftet 
sind, wallen an den Seiten hernieder und umfächeln die 
S t irn  der Ju n g fra u . Auch die B rau tjung fe rn  tragen sämmtlich 
diesen hnpatz, jedoch m it dem Unterschied, daß ihnen nur 
die Farben roth und gold gestattet sind, während der B ra u t 
allein die schneeweiße Krone gebührt. I s t  die B ra u t in a lt- 
wendischen, Hochzeitsstaat erschienen, so hat sich dagegen 
der B rä u tig a m  ganz modern gekleidet. I m  schwarzen Gehrock 
und C ylinder ist er zu dem bedeutungsvollen A kt gekommen, 
ebenso die meisten männlichen Hochzeitsgäste. Rachbem die 
T rauung vollzogen w ar, setzte man sich zum Festmahl. Unter 
dem Dröhnen der B ö lle r , welche die Nachbarn nnd Freunde 
des jungen Paares als Zeichen ih re r freudigen Aulheilnähme 
abfeuerten, wurden die Plätze eingenommen. B e i Tisch ging 
es hoch her. D a  gab cs, B ro d , B utte r, Käse, Leber- und 
Fleischwurst nebst dem üblichen Getränken. —  Brühsuppe 
m it Hühnerfleisch. —  Fisch m it Spreewaldsauce und Backobst. 
—  Schweinebraten, S a la t. —  Gebackene» Q ua rk . —  Kaffee 
m it Kuchen und und Napfkuchen. A lle  Speisen waren 
schmackhaft zubereitet und mundeten auch dem verwöhnte» 
Gaumen. A ls  Getränke wurde» Lagerbier, C itronen- und 
Rokenlikörc fü r das schöne Geschlecht und alter Kottbuser 
Korn fü r die M ä nne r verabreicht. B e im  vierten Gange 
wurde Rothwein gereicht. H ie r erhob sich der H err Pastor 
nnd brachte einen Trinkspruch aus das neuvermählte P a a r 
in deutscher Sprache aus, was sonst bei wendischen Hochzeiten

nicht üblich ist. D e r Hochzeitsvater saß nicht am Tisch, 
sondern ging in Hemdärmeln m it einer C igarre  im  M unde 
hin und wieder und sah nach dem Rechten. Um 10 U hr 
wurde der offizielle T h e il durch Gebet und Gesang des 
Liedes „N u n  danket alle G o tt"  geschlossen. Unterließ hatte 
sich die D orfjugend unter den Fenstern versammelt und 
wurde reichlich m it Speise und T rank bewirthet. Nach einigen 
S tunden zwanglosen Zusammenseins wurde nochmals kalter 
Aufschnitt verabreicht, nnd dann rüstete sich die Gesellschaft 
zum Aufbruch, um das junge Ehepaar nach den, neuen 
Heim zu begleiten. D er pobratsch sagt im  Namen der lieben 
Anka „dobru noc“ , gute Nacht der theure» M u tte r, ih r für 
die Erziehung der nun aus diesen. Heim scheidenden Tochter 
zur S ittsam keit, zum F le iß  und zu allen Tugenden herzlich 
dankend; ebenso dem lieben V a te r, der fü r sie gesorgt nnd 
sie zum Gehorsam angehalten, den guten B rüdern und 
sämmtlichen Anverwandte,,. Beiderseits fließen reichlich 
Thränen. In d e m  der pobratsch nicht versäumte, noch alle 
Gäste zum nächsten F re itag  einzuladen, im Hochzeitshanse 
zu erscheinen und am Tanze theilzunehmen, verließ der 
Zug unter Laternenbelenchtung das Hochzeitshaus.

— D ie  G räber Alexanders des Groszen 
und der Ä leopatra? D r .  G an t Bey hat von K a iro  
einen B rie f an seinen Freund S i r  W illia m  Geddcs, de» Rektor 
der Universität Aberdeen, gerichtet, in  welchem er die E n t­
deckung der Gräber A lexanders des Große» und der Kleo- 
patra meldet. E in  Grieche hatte einen Bauplatz in der 
Gegend gekauft, wo das alte A lexandrien gestanden hatte, 
um darauf eine V illa  zu erbauen. D ie  Entdeckungen sollen 
außer Zweifel sein, da die Namen der in  den Gräbern 
Liegenden auf den Thüren stehen. D ie  Thüren  bestehen ans 
Bronze und sind m it griechische» Insch riften  bedeckt. Hie 
nnd da sind die Bronzethttren eingefressen, so daß man 
m itte ls eines Magnesiumlichtes in die Gräber schauen und 
die Sarkophage und andere D inge erkennen konnte. D ie  
G räber der Ptolem äer befinden sich dreißig Fuß unter der
Oberfläche der Erde. D as aufgedeckte ist das G rab der
K leopatra. Zwanzig Fuß tiefer, jedoch nur sechs Fuß unter 
der Meeresfläche, ist Alexander's G rab. D o rt ru h t er ganz 
allein. Aber drei Kammern sind dicht daneben, die m it P e r 
gaincntroben angefüllt sind.

— E in  Futterausfnhrverbot soll de,»nächst
erlassen werden. Den unm ittelbaren A n laß  Hiezu haben die
großen Ankäufe ausländischer Agenten gegeben. D a  die 
Regierung eine allzu starke Entblößung von Futterstoffen 
fü r die Landwirtschaft befürchtet, so glaubt sie einen w irk ­
samen Schutz nu r durch ein A usfuhrverbot zu erzielen. Auch 
das Reichskriege,niuisterium hat seinen E in fluß  in dieser 
R ichtung gellend gemacht.

—  B on  einem drolligen Fliegenprveeß w ird  
aus Dotm uud berichtet: B o r einigen Wochen saßen in der 
Naumaun'schen W irtschaft mehrere Stammgäste und dachten, 
wie mau zn sage» pflegt, an gar nichts. Einem derselben 
krabbelten auf dem Kopf die Fliegen in unverschämter Weise 
umher, was das Gespräch bald auf die lästige Flicgcnplage 
brachte. E in anderer Gast meinte, es müsse mehr zur V e r­
tilgung der Fliegen gethan werden, er wollte es wohl über­
nehmen, einen Sack vo ll dieser Plagegeister zur S te lle  zu 
bringen. E in  d r itte r Gast bezweifelte dies. E r  meinte, ein 
ganzer Sack, ordentlich vollgestopft, müsse wenigstens 50 
P fd ., wiege». Es würde dem Borreducr recht schwer fallen, 
so viel Fliegen zu erschlagen. D as Ende der Debatte eine 
Wette zwischen den H rn . 91i. und R . M .  verpflichtet sich,
einen Sack voll Fliegen im Gewichte von 50 P fd. dem
H errn R . fü r  den P re is  von 120 M k. zn liefern. Und er
kam seiner Verpflichtung „ach. E inige Tage vor dem
Lieferungsterniinc brachte der S ped iteur W ah l einen Sack 
vo ll Fliegen i» die Naumciun'sche W irthschaft. D e r W ir th  
verweigerte aber die Annahme, da das Zeug einen üblen 
Geruch hatte. 91!. ließ nun den merkwürdigen Sack beim 
S ped iteur lagern und erschien am LicferungStage bei R ., 
zeigte ganz geschäftsmäßig eine Probe der sonderbare» W aare 
vor und erklärte, daß 50 P fd . derselben Q u a litä t  bei W ah l 
lagerten. R . w ar ganz verdutzt und weigerte sich, die todten 
Fliegen abzunehmen. Jetzt klagt M .  auf Abnahme. W ie hat 
der gute M a m i nun die 50 P fd . Fliegen bekommen, ist er 
etwa auf der Jagd gewesen? 'Nein, er hat sie von Amerika 
bezogen, wo ein schwungvoller Handel m it getrockneten Fliegen 
betrieben w ird. D er merkwürdige Sack hatte ans dem D n rt-  
im inder Zo llam te Verwunderung erregt. M a n  wußte dort 
A n fan gs  nicht recht, a ls was man den In h a l t  ansehen sollte, 
und entschied sich endlich fü r „ausländisches G eflüge l."

— W a s  ist Hnnibug? D ie  deutsche Sprache besitzt 
keinen Ausdruck, der nur annähernd a ls Uebersetzung dieses 
W ortes dienen könnte, was sehr natürlich, weil A lles, was 
es in sich faß t, dem Charakter und Wesen des Deutschen 
vollständig fern liegt. D er praktische Nordanierikaner, der 
m it A llem  zu spekuliren versteht und, was ebenso merkwürdig 
ist, da für immer sein Publikum  findet, weiß allein Humbug 
zu machen. —  S ta tt  a ller weiteren Auseinandersetzungen 
wollen w ir  hier ein Beispiel erzählen, das sich jüngst im 
W eltausstcllungspark in Chicago zugetragen hat. D e r Angern 
zeuge berichtet darüber wie fo lg t: „ Ic h  befand" mich in der 
Nähe des Sees, a ls  plötzlich ein junger M a n »  an m ir 
vorüberstürzte, der sich durchaus nicht um die auf der Dam pfer- 
Anlegebrücke befindlichen ÄNenschen zu bekümmern schien. E r 
hob die Augen ge» H im m el, schlug die Hände zusammen, 
murmelte unverständliche W orte wie im  Uebermaße des 
Schmerzes und stürzte sich dann, ehe Jem and ihn daran 
verhindern konnte, in  den See. Noch standen alle Zuschauer 
wie ! gelähmt vor Schreck, a ls ein zweiter junger M a n n  
sich durch die ^Menschenmenge B ahn brach, sich überall 
ängstlich umsah und fragte, ob N iem and seinen B ru d e r

gesehen. S e in  B lick überflog den Sec, er stieß eine» herz­
zerreißenden Schrei ans und rief.- „ D a  ist er, ich w ill ihn 
reiten oder m it ihm  sterben!"  I m  nächsten Angenblick hotte 
er bereits die B a rrie re  überstiegen und stürzte sich in den 
See. M i l  kräftigen Armen theilte er die Wogen, e rg riff de» 
bereits Sinkenden bei den Haaren nnd schwamm unter dein 
Jauchze» der Zuschauer m it ihm an das Ufer. D e r R eiter 
w ar erschöpft, der Gerettete ohnmächtig. Begleitet von einer 
großen Menschenmenge, wurden sie nach dem nächsten Be- 
amtenhause gebracht, mehr a ls  i in  Dutzend Hände waren 
bereit, ihnen S tä rku n g sm itte l zu reichen, und vermittelst 
dieser erholten sic sich bald wieder. W ahrend der Gerettete 
schweigend und dumpf vor sich hinstarte, begann der andere 
B ruder sitzt, mehr fü r sich als zn den Umstehenden, eine 
Schilderung der Noth nnd des Elends, dem sie beide, den 
falschen 'Vorspiegelungen gewissenloser Agenten folgend, hier 
auf fremder Erde preisgegeben. „D ie  Verzweiflung trieb 
meinen B rud e r in  die F lu chen !" rie f er lau t, h ie lt aber 
plötzlich iune, wie erschreckt von dem Tone seiner S tim m e, 
sah sich scheu um nnd sagte: „Verzeihen S ie , meine Herren, 
ich vergaß, daß ich nicht allein war, cs lag nicht in  meiner 
Absicht, S ic  m it der E rzählung unseres Elends zu belästigen." 
„Sprechen S ie, sprechen S ic , "  riefen mehrere S tim m e n ; ein 
H e rr aber tra t vo r und legte, indem er m it Entschuldigung 
hat, einen D o lla r auf den Tisch. D a s  Beispiel fand Nach­
ahmung. E in  Anderer gab zwei, ein D r it te r  fü n f D o lla rs , 
und in kurzer Z e it w ar eine ansehnliche Summ e zusammen­
gebracht fü r den edlen J ü n g lin g , der das Leben seines 
B ruders  m it Gefahr des eigenen errettet und ihn in keiner 
N oth verlassen wollte. „D ie  haben heute ein ganz gutes 
Geschäft gemacht," sagte einer der Zuschauer, dessen T o n fa ll 
den geborenen Amerikaner erkennen ließ, als die B rüder sich 
unter den Beweisen der lebhaftesten Theilnahme entfernt 
hatten. „Kennen S ie  die jungen Leute?" fragte unser 
Gewährsm ann. — „G e w iß  kenne ich sie. Es sind zwei der 
geschicktesten Schw im m er aus M ilw anke, sie führen das hier 
dargestellte Stück wenigstens zwei bis drei M a l  in  der 
Woche an verschiedenen O rten auf indem sie m it den Rollen 
des R ette rs und des Geretteten abwechseln. D e r H e rr, welcher 
zuerst de» D o lla r  auf den Tisch legte, ist ih r Helfershelfer 
und hat seinen A n the il am G ew inn ." —  „W a ru m  aber 
traten S ie  nicht hervor und deckten das falzche S p ie l a u f? "  
—  „E i,  nicht doch, wer w ird  den Leuten das Geschäft 
verderben, so lange sie leichtgläubige und freigebige Zuschauer 
finden, ist es ein ganz guter H um bug," versetzte der 
Amerikaner.

— W eibliclic Energie. A u s  Kopenhagen schreibt 
man der „F rk f.  Z tg ." :  „ I n  den hiesiiegcn Bahnhöfe» und 
Theatern waren in der letzten Z e it sehr viele Taschendieb- 
stähle vorgekommen, ohne daß es der Polize i gelang, die 
Schuldigen zu entdecken. V o r einigen Tagen bemerkte eine 
junge Dam e, die sich im  Gedränge vor den, B ille tschalter 
befand, daß ein neben ih r  stehender H e rr seine Hand in die 
Tasche seines Nachbars steckte und eine Brieftasche heraus­
ziehen wollte. Ohne zu zögern, e rg riff die junge Dame den 
H errn  beim A rt»  und überlieferte ihn trotz seines W id e r­
standes der Polizei. Es stellte sich heraus, daß er der U r ­
heber der letzte» Diebstähle w ar. A ls  er später m it der 
Dame kon fron tirt wurde und man ihn fragte, ob er sie 
kenne antwortete er : J a ,  obgleich ich sie nu r ein einziges 
M a l gesehen habe, werde ich sie nicht vergessen t D e r P o l i­
zeidirektor hat das F räu le in  brieflich in  sehr schmeichelhaften 
Ausdrücken wegen ihres muthigcn A uftre tens beglückwünscht 
und ih r a ls  Anerkennung fü r den Dienst, de» sie der Justiz 
erwiesen, eine sehr swerthvolle D iamantbrosche geschickt. 
Außerdem hat dieser V o rfa ll auch noch der energischen 
jungen Dame einen M  ann verschafft. E in  hiesiger Jo u rn a lis t 
hat sich m it ih r  verlob t."

— Zum B rande in der Ausstellung in 
Chicago. Ueber den B ran d , der am 30. v. M .  in  einem 
Speicher der W eltausstellung von Chicago ausbrach, .werden 
von dort noch die folgenden erschütternden Einzelnheiten be­
richtet : D ie  Kuppel des Speichers, in der das Feuer zuerst 
ausbrach, w a r 200 Fuß hoch, bestand aus H olz und w ar 
künstlerisch geziert. D ich t au der Spitze der Kuppel befand 
sich ein Treppenabsatz. D ie  F lam m en wurden zuerst dreiß ig 
Fuß über diesem Absatz bemerkt, und sobald die Feuerwehr 
anlangte, kletterten 35 b is  40  von ihnen hinauf. S ie  wollte» 
eben den Wasserstrahl spielen lassen, a ls tie f unten aus dem 
Thurm e die Flammen herausschlugen. F ü n f Feuerwehrleute 
retteten sich, indem sie au den Seilen h inabglitten, die ü b r i­
gen drängten sich auf der Nordseite der Kuppel dicht zu­
sammen, eine ungeheure Menschenmenge stand regungslos, 
unfähig zu helfen, da, sah die Flam m en immer höher und 
höher steigen und die Gefährdeten fast einhüllen. E iner von 
ihnen sprang von dem Treppenabsätze weit in  die L u ft 
hinein, schlug auf ein 80  Fuß tie fe t gelegenes Dach des 
Gebäudes und wurde zerschmettert. V ie r andere folgten seinem 
Beispiel und erlitten dasselbe Schicksal. D er obere T he il 
des Thurm es fing dann zu wanken an nnd die unglücklichen 
Feuerwehrleute versanken in der zusammenkrachende» H o lz­
masse. Kurz nach dem 'Ausbruche des Feuers waren zwischen 
60 und 70 M a nn  au f das Dach des Gebäudes hinaufge­
stiegen. Leitern wurden angelegt, aber die Hitze w a r so 
groß, daß es außerordentlich gefährlich ivar, sie zu besteigen. 
E inige Feuerwehrleute wagten es jedoch und retteten glück­
lich mehrere ih re r Kameraden. I m  Ganzen sind an die 30  
M a n n  getödtel und 50 bis 60 schwer verletzt worden.

— A us der M o rd - und Räuberhöhle M o n te  
C a rlo  w ird wieder ei» greulicher V o rfa ll gemeldet: E ine 
junge W ittw e, Französin, 29 Jah re  a lt, hat sich, nachdem 
sie ih r Vermögen von 225 .000  F rancs verspielt, den H a ls  
abgeschnitten. Neben ih re r Leiche fand man ihre 2 K inder,
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das eine vier-, das andere fün fjährig , beide erdrosselt. D ie 
verzweifelte M u tte r hatte sie nicht h ilflo s  im  Leben zurück­
lassen wollen. Gewöhnlich werden die Selbstmorde in A lante 
C arlo  vertuscht und die Leichen im S tille n  verscharrt. D ie s ­
m al jedoch drang der V o rfa ll in  die Oeffentlichkeit und er­
regte peinliches Aufsehen. D ie  meisten französischen Zeitungen 
bringen allerdings kein W o rt davon, da sie kontraktlich gegen 
mehr oder weniger hohe jährliche Zahlungen verpflichtet 
sind, die Greuel von M onte C arlo  zu verschweigen.

Vom Büchertisch.
(,,D er Stein  der W eisen.") Das neueste Heft dieser vie 

flcfefeucn Revue, welche in A. Hartlebeu's Perlag (Wien) erscheint, 
zeichnet sich, wie nicht anders zu erwarten, durch sorgfältige Zusammen­
stellung des Inhaltes und reiches Bilderwerk ans. Naturwissenschaftliches 
und Technisches wechseln in bunter Weise ab, allerlei Neues und I n ­
teressantes bietend. Hervorzuheben sind die Aufsätze über „Tropfstein- 
bildungen" (illnstrirt), über „neue elektrische Wasserstands - Fernmelder“ 
(illnstrirt), über das Leben des „Regenwurmes" (mit einer sehr merk­
würdigen Abbildung des australischen Riesenregenwnrmes), über „Formen 
und Drehen der Steingntfabrikatc" (Tafel) und über die „Knnstver- 
glasung" (illnstrirt.) Sehr interessante Abbildungen, beziehungsweise 
Kärtchen weisen die Abhandlungen über die „Beziehungen des Luftdruckes 
und der Temperatur zu den Gewittern" und ein Abriß ans der „Geschichte 
der Astronomie" Tms. Kurz: des Guten und Interessanten wird Vielerlei 
dargeboten. Der Notizentheil (mit 11 Bildern) enthält kurze Mittheilungen 
über „Transparentglas", eine Steinbrcchmaschine, Berichte ans dem 
Gebiete der Amateur-Photographie n. dgl. Jeder Freund des „Stein 
der Weisen" wird an dun stets wachsenden Fortschritt desselben seine 
Freude haben. Die Zeitschrift ist einzig in ihrer Art und behauptet ihre 
führende' Stellung durch nie versiegende Reichhaltigkeit und Abwechslnng.

Wegmarlrirungskarter».
Der beste Rathgeber und zuverlässigste Führer bei allen Ausflügen 

und Gebirgstonren ist zweifellos eine gute Karte, die daher zu einem 
unentbehrlichen Ausrüstungsstücke geworden ist.

Die österreichische Specialkarte im Maße 1:75.000 ist seit längerer 
Zeit jedem Wanderer bestens bekannt, und wird ihre Zeichensprache fast 
allseitig verstanden. Zeigt uns doch diese Karte nicht nur alle Orte und 
einzeln stehende Gebäude, die Eisenbahnen, die Straßen und Wege, 
sämmtliche Gewässer, die Landes-, Bezirks- und Gemeindegrenzen, die 
natürlichen und künstlichen Bodenbedeckungen sowie alle nur irgend zur 
Orieiltirung dienlichen einzelnen Objecte, wie Bildstöcke, Materln, weit 
sichtbare Bäume rc., sondern die Karte zeigt uns in ihrer deutlichen 
Sprache auch alle Bodenerhebungen und Eiusenknugen und gibt dadurch 
dem kundigen Beschauer ein ans der Vogelperspeclive gesehenes Land­
schaftsbild des dargestellten Gebietes.

Die Sprache der Karte zu erlernen ist heute für Jedermann 
wichtig und ist auch trotz der anfänglich unentwirrbar scheinenden Linien 
und Zeichen eigentlich nicht schwer. Wie zu Allem führt auch hier fort­
gesetzte Uebung immer zum richtigen Resultate. Eine praktische Anleitung 
zum Gebrauche der Specialkarle für touristische Zwecke, verfaßt von 
Haupt mann Ludwig Umann. ist als Anhang dem Lechuer'schen Laud- 
kartcukatalog*) beigegeben. In  leicht faßlicher Form wird der Leser in 
die Zeichensprache der Karte eingeführt, der Begriff der Orientirnng; die 
Bestimmung der absoluten und relativen Höhen, die Distanz- und Zeit­
bestimmung wird erläutert, führt hinauf zur Beurtheilung der Gang­
barkeit des Geländes und endlich zur Bestimmung der Sichten und des 
Gesichtskreises. Nach ernstem Studium dieser kurzen Broschüre (im Ganzen 
16 Seiten) und bei einiger Uebung wird die richtige Verwerthung der 
Karte angebahnt sein und das Selbstznrechtfinden im Terrain bei jedem 
Spazicrgaug Vergnügen bereiten. „ I n  jüngster Zeit wurden in diejenigen 
Blätter der SpecialkarU, welche das österreichische Alpengebiet darstellen, 
auch alle von den alpinen Corporationen markirten Wege in Farben 
eingetragen, wodurch diese Blätter (siehe Seite 15) für touristische Zwecke 
umso werthvoller werden und in dieser Ausführung Jedermann bestens 
zu empfehlen sind.

*) M it fünf Uebersichtsblättern und einer Zeichenerklärung. Preis
30 kr.

Briefkasten der Schriftleitnng.
Herrn I .  L . unb H . H .  in P b d s , sagen wir für die Ein­

sendung der Berichte unsern besten Dank und ersuchen höflichst, uns recht 
oft Berichte einzusenden.

Ferner ersuchen wir alle unsere Berichterstatter, welche letztere 
Zeit «uS uns mchetauuter Ursache selten Berichte einsandten, in Zukunft 
doch etwas öfter sich unser zu erinnern, eventuell und Ihre Nichtmit­
wirkung bekannt zu geben, da wir dann in den betreffenden Ortschaften 
ans andere Mitarbeiter reflektireu können, welche sich wiederholt uns als 
Berichterstatter freundlichst angeboten haben.

Att das löbl. (Kuratorium der Kaiser Franz-Josef- 
Stiftung  zur Hebung der n.-L.Kleineiseu-Jndustric in Wien. Ih r  sehr 
geehrtes Schreiben vom 13. d., mit Poststempel vom 14. d. haben wir 
erhalten und konnten wegen zu spätem Einlaugen dasselbe in heutiger 
Nummer nicht mehr aufnehmen; erscheint daher am 22. Ju li.

Briefkasten der Verwaltung.
Herrn C . L . in © testen . Ih r  Abonnement kann erst vom 15. 

d. M . beginnen, da w ir leibet von den zwei letzten Nummer» keine mehr 
abgeben könne».

(Eingesendet.

Vexoxxvmi^xxx -tlxxeWe.

K R Ö N *
anerkannt bester Sauerbrunn

B runnen  U nternehm ung K ro n d o rf bei C arlsbad.
V o rrä th ig  in  den

Mineralwasserliantllungen. A poM en, Restaurationen etc,
H aupt-N iede rlage  fü r  W aid lio fen und Um gebung bei den H e rren  : 

M O R IT Z  P A U L , A potheker u. G O T F R IE D  F R IE S S  Wwe., Kaufm ann.

Kam seldenebedrnckteFonlards 85 Kr. bis f i.».«
P.M. — (ca. 450 verfch. Disposit.) — sowie schwarze, meiste ». farbig 
Seidenstoffe Don 45 f r  bis fl. 11.65 per 'Dieter — glatt, gestreif 
karrirt, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 verftb. Qual, unb 2000 Verse! 
Farben, Dessins etc.), P orto - und z o l l f r e i  Master umgehend. Bries 
kosten 10 kr. and Postkarten 5 kr. Porto nach der Schweiz. S
S e id e n -F a b rik  G. H enneberg  (k. u. k. HotO. Z ürich ,

Unenfbehhrlich fü r jeden Haushalt is t

mit Bohnenkaffee Geschmack
Derselbe bietet den unerreichten Vortheil.

: daß man dem schädigenden Genuß deö unge­
mischten oder mit Surrogaten gemischten 
Bohnenkaffees entsagen und einen viel ton äL 
sch nie cf eit de re it , dabei gesünderen 5*t> 
ua h rh a ftc re n  Kaffee sich bereiten kaun.— 

Unübertroffen als Zusatz zu Bohnenkaffee.
Höchst empfohlenswerth fü r Frauen, Kinder und Kranke.

Ueberall zu haben.
Nachahmungen sorgfältig zu vermeiden.

Vs Kilo a 25 kr.

An Schwerhörige!
Das neue System, m it  welchem  H e rb e rt C lifto n , T aubhe it m ul 

S ch w erhö rigke it vo lls tä n d ig  he ilt, w ird  bei der ganzen W e lt empfohlen. 
V ie le  Zeugnisse von Personen, welche die M ethode p ro b irt  haben. 
H e rr  Thom as Richards, 4, D a w lish  St., South Lam beth, London, 
Eng. schre ib t. — (nachdem er 13 Jahre  an T aubhe it g e litte n !)

yM eine E rw a rtunge n  sind w e it v e rw irk lic h t,  da ich je tz t  ohne 
die geringste Anstrengung  v o rtre ffl ic h  hören kann. D ie  O hrenge­
räusche sind auch ganz verschw unden.“  E in  B üch le in  m it  v o lle r  
B e lic h tu n g  ( in  deutscher Sprache) fü r  20 P fg. H . C lifton , A lb a n y  
B u ild in g s , 39, V ic to r ia  Street, W estm inster. London, E ngland.

Wochemuarkts-Getreide-Preise.
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Weizen Mittel preis 
Koc.it

>/2 Hektol.

Hafer

fl. I Ir. I]
3 | 15 f
2 | 96 j

|| 2 , 80 j
|| 1 | 70

JL_JÖ
fl. ! fr- J fl.

Viclnalitirpteise

Spanferkel . . . .  1 g t i lf l 
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Mundloch l . . . .  „
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Poljlmthl . . . .
Gries, schöner . . .  „
Hausgries . . . .
Graupen, mittlere . . .  „
E rb s e n ....................................
Linsen . . . .
Bohne».....................................
Hirse 
Kartoffel 
Eier 
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Rindfleisch 
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weiche» . . .
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Eine möblirte Wohnung
m it schöner Aussicht, (2 Bette» —  alles neu) in der 
nächsten Nähe des marine» Bades, ist zu vermielhe». (A ns- 

knnft in  der Redaction dieses B la tte s ).

A uszug aus dem F ah rp lan  der k. k. österr. Staatsbalm eii.
(Giftig vom I. Juni 1893.)

A m s t e t t e n  — K l e i n - R e i f l i n g  -  S e l z t h a l .
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_ 728

_ 733
739

7 03 752 1P 2
7 56 _:  "

— 8 15 —
yzo —

7 41 g38 —
— g39 —
751 8 44 1 2 34

755 1 2 "
8 " 127

1 0 19 5 45

— 704

9 28 2 01
9 4 5 2 18
— 5 44

F iü h

s . z. p. z.
901 911

1.2.3.
Nchts.
IO2"
1233

5 "
Früh

1.2.3.

3U

1  9 10 
]1 0 »  
i l l 04
I -
Z U " '
|1125

S t  a t  i o n e n
P. Z. P. z
928 912

Classe

S e 1 z t  h a 1  ab
A ilm o n t................................................. ....
(E isenerz).................................................
H ie f l  a u ............................................. ....

(
an

la b

Kastenreith ..........................................
W e y e r.......................................................
Gaflenz ............................................. „
O b e rla n d ............................................. ....
S tadt Waidhofen H .......................... ....
W a id h o f e n ..........................................
Sonntagberg H ................................... ....
Rosenau .............................................. „
Hilm-Kematen...................................... ....
K rö llendorf H it ........................................
D im erfeld..............................................„
A m s t e t t e n .........................................an

Wien ..................an

Linz . . . . . .  an

1.2.3.
Abds.

g s C »  
I I 6 57 
« i  G10

; 740

: Z 900
9 07

<113

925
930

9 48
950

1 0 03
1 0 09
1 0 14
IO 21
IO 29
1 0 40

1155

1208
1214

1 2 29 
1243

600
Früh
340

P. Z.
920

1.2 .3 .
F rü h

10-50
Vorm.

1135

S. z.
902

403

444

735

F rü h

1 .2 .3 .

025
Abds.

IQ20
Abds.

548

Die Nachtzeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Früh ist durch fette Ziffern kenntlich gemacht.



Mr. 28. „Bote von der bbs." 8. Jahrgang.

Tinct. capsici comp.
(PÄIH-EXPELL.EE.), v

b e re ite t  im R ic h te r»  A p o th e k e . P r a g ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung, ist 
zum Preise von fl. 1.20, 70 und 40 kr. die Flasche 
in den meisten Apotheken erhältlich. Beim Einkauf 
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen 
mit der Schutzmarke „Anker" als echt »n.

M e n tra l-W e rs a n b :
Richters Apotheke zum «oldenei, 8iW t*, Pr««.

Wachs-Pasta
(weiss und braun in Dosen.)

■f ufachstes und vorzüglichstes M itte l zum Glänze» der Fuß ­
böden, Parqnetten und M a tt-M ö b e l.

Zu haben be i:

Leopold M eß , Waidhofen a. d. M bs,
untere Stadt Nr. 70 . 864 62—11

g o o o o o o o o o o o o o o x x x x x x x x x x x o o o o o o o o o o o o o o g

1 1  V i i i i l i '  n i : ' : : 1

An uns kommen sehr oft Anfragen, wo m ö b l i r t e  Wohnungen  zu haben sind, ans 
welchen Räumlichkeiten diese bestehen rc. Um nun diese Frage Jedem zur Zufriedenheit zu beantworten, 
ist es erstens nothwendig von den zu vermiethenden Wohnungen informirt zu sein. W ir werden 
nun diese Angelegenheit besorgen und ein Verzeichnis auflege», worin sämmtliche Wohnungen genau 
beschrieben sind, so daß die Wohnungssuchenden sofort eine für sie passende finden und nicht nöthig 
haben, die ganze S t a d t  kreuz und quer zu durchwandern und eventuell dann unverrichteter 
Sache wieder abzureisen, da ihnen mit oder ohne Absicht so manche Wohnung verschwiegen ivird.

Um unser Vorhaben nun bewerkstelligen zu können, müssen wir von den Wohnnngsver- 
miethenden dabei unterstützt werden, u. zw. in folgender leichter A rt:

1. Sind uns alle Wohnungen bekannt zu geben, woraus diese bestehen, ob mit oder ohne 
Garten, in welchem Stadttheile diese sind und was sie kosten.

2. Muß sich jeder verpflichten, sobald er vermiethet hat, dies uns sofort anzuzeigen, damit 
die Wohnungssuchenden nicht irregeführt werden.

W ir ersuchen daher Alle von Windhose», Zell n. d. Ybbs und Umgebung, welche Sommer­
wohnungen zu vermiethen haben, sollten diese auch Heuer schon vermiethet sein, in ihrem eigenen 
Interesse, diese anzuzeigen, damit wir schon jetzt, theilweise noch für diese Saison, aber größten- W  
theils für das künftige Jahr vorarbeiten können, indem wir dann gedruckte WohNttNgSverreich- mg 
niste allen Sommergästen» die sich für Waidhofen, Zell a. d. Ybbs und unsere Umgebung ^  
interessieren, versenden werden. Um nun eine größere Aufmerksamkeit auf unsere so prachtvolle 
Gegend zu lenken, werden wir dann künftiges Jahr (Februar, März, April) in den meist ge- 
lesensten Wiener Tagesjournalen Hinweisen, daß in unserem Geschäfte gratis und franco ein Ver­
zeichnis der zu vermiethenden Sommerwohnungen zu erhalten ist, womit sich dann der betreffende 
Sommergast, ohne jede weitere Begleitung leicht zurechtfinden wird.

Die damit den Wohnungsvermiethern entstehenden Auslagen werden geringer sein als jetzt 
und was die Hauptsache ist, au f reeller Kasts beruhe».

W ir machen daher nochmals dringend rtuftltcrhsstttt, NUS so bald a ls möglich alle 
Sommerwohnungen, wie oben erwähnt anzuzeigen, damit wir diesem a l t en  Uebel  v o l l ­
ständig ein wi r ksames M i t t e l  bieten können, um ein Jedermann zum eigenen Vortheil 
günstiges Wohnungsvermiethen zu erzielen. Sollten trotzdem welche sein, die ihre Wohnungen aus 
was immer für Gründen uns nicht angeben, so sind diese dann in dem herauszugebenden Ver­
zeichnis selbstverständlich nicht zu finden und werden jedenfalls später erst oder gar nicht vermiethen.

Indem wir noch bemerken, daß wir diese für Waidhofen sehr nothwendige Einführung 
Sommerwohnungen zu vermiethen unsererseits nicht als Kkschäftssache ins Leben rufen, sondern 
nur NM nufere Sommerfrische ZN heben» erwarten wir von den Wohnungsvermiethern und 
Hotelbesitzern ein reges Entgegenkommen.

Die Administration des ,,Dote timt der Dbbs." 
\ X X X X X X X * * X * X X X * X K U X U * U X U H U M K * U U * * X * X X * * i

989

Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen 
W I E N ,  I I .  T a b o r s t r a s s e  N r .  76

Etablirt 1 8 7 2 . “,r """"" *"" 600 Arbeiter
F e r t ig  n die besten

D r e s c h m a s e h i  11 e n j S'^g^ P F L Ü G E  " MW
f ü r  H a n d - ,  G ö p e l 

u n d
D a m p fb e t r ie b .

Göpelwerke
fü r  Anspannung von 1 bis 6 Zugthieren.

T R I E U R S .  M A I S R E B L E R  
H e u -  u n d  S t r o h p r e s s e n

für Handbetrieb, stabil und fahrbar.
—--------  C a ta loge  g ra t is . —

1 -, 2 - ,  3 -  u n d  4 -s e h a r ig .
E g g e n  u n «1 W a l z e n

fü r  Fe ld  und Wiesen.

H ä c k s e l-F u t te r s c h n e ic E e r ,
Schrotmühlen, üühcnfchncider. 

G r ü n f u t t e r - P r e s s e n ,
P a te n t  B lu n t .  

T r a n s p o r t a b l e  
S P A R K E S S E L - Ö F E N  

als Fu tter-D äm p fer and

I n d u s t r i  e-W a s c h-Ä p p a r a t e .
D e f l c e a n  für alle Zwecke, sowie für
r  i C v o C M  Wein und Obst.

D örrap para te
! fü r O - . t  und Gemüse, sowie fü r  a lle  in dus trie llen  Zwecke.

! S » i '.s t th ä t ig o  P a te n t
< M P - Reben- und P flan zen sp ritzen  
i „S y p h o n i a“.

V ertre ter erwünscht. —

NÄHMASCHINEN.
g u t  i c e l  b i l l i g

auch gegen

Ratenzahlung
U m ta u s c h  a l t e r

Maschinen. 
NADELN,

alle Bestandtheile und

Niihmaschmeiröhl.
T O S E F  S C E E ^ L I L T I S r i E I I K ,  

W a i d h o f e n  an der Ybbs, hoher M a r k t  8 6 .

A  c h j  e a  u f | a n  g

jllutiom auf 41
Kartenseifen

V, DsFranr Heiden eh.
f  1 0
Abtheilungen  

ä M.3.75PK[Lieferungen

k ^ 75 v  A i a M .  v g a a

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X  
8  6%ige bulgarische 8  
8  Staats-Hypothekar-Anleihe x  
8  von  1892 in  G o l d .
X  Sichergestellt durch erste Hypothek auf die Eisen- 
X  bahnen Rustschuk-Varna und skaspitschan-Sofia- 
X  Küstendil, sowie auf die beiden Hafcnplätze 
w  B u rg a s  und V arn a . w

« Vollkom m en steiler und gbührenfrei fü r O  
ietit und alle Zukunft. Aw  jetzt und alle Zukun ft 

X  Rückzahlbar a l p a ri halbjährigen V c r- X
X  losüngen innerhalb 33 Jahren .
X  R ich t c i ' i iU t ' i t i i b r t r  b is zum Jah re  1898, W  
\ f  In te rn a tio n a le s  A nlagepapier, co tirt in  w  
ö  W ien, B e rlin , Amsterdam und Genf. ä
Q  Rcntirend tum hcntiqen Conrse m i t  5X «-30°/°. X
^  W echselstuben-Acticn-G csellselm ft ^

X i Woiizeiie io „Mercur" Mamhilferstr. 74B. X
^  938 4 3 -1 7  W ie « . X

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Dr. M i t ’s 25

Krbensbalsam
ist ein fe it mehr a ls 30  Jahren bekanntes, die Bcr- 
daunng, den Appetit und den Abgang von B lä h u n ­

gen beförderndes und milde auflösendes

Z a >r s m i t t e 1.
Grosse Flasche I fl., kleine 5 0  kr., 

per Post 2 0  kr. mehr.
Alle Theile der Einballatje tragen die neben­

stehende gesetzlich beponivtc Schutzmarke.
Depots in den meisten Apotheken  

Oesterre ich-U ngarns.

Daselbst auch zu haben:
P R A G E R  H A U S S A L B E .

Dieselbe befördert nach vielen E rfahrungen die R ei­
nigung und H eilung wunder S tellen in vorzüglicher 
Weife und w irk t außerdem als schmerzlinderndes 

und zertheilendes M it te l.
In  Dosen ä 35  k r. und 25 k r. P e r Post 

6 k r. mehr.
Alle Theile der Emballage trafen die 

ncbenftct)cnbc gesetzlich depouirte 
Schutzmarke.

H a u p t D epot 
IB . F r a g - n e r ,  F r a g ,

N r. 2 0 3 -2 0 4 ,  K leinseite, Apoth. z. schw. Adler.
s a r  Postvcrsandt täglich. - M I  927 26—8

425412091539



%r. 28. „Bote von der 8. Jahrgang.
Die Eröffnung der

Glas-Fotographie-Ausstellung
<les Josef Mikscli ans Wien 

findet Sonntag, den 16. J u li s ta tt und befindet 
sich in  H e r r n  Jos. N A G L ’s Gasthaus im l. Stock

Geöffnet an 

Sonn- und 

Feiertagen 

vorm. von 

9—12 Uhr

nachmittags 

von 

1 - 9  Uhr 

abends.

E in tritt 15 kr. —  Kinder un ter 10 Jahren 10 kr. —  
Abonnements a u f5 Cyclus 50  kr. N äheres die Program m e.
_____________  l'.ry'l'cnst  Ioscf M ikslh.

Sämmtliche

Gartengewächse
werden wegen K ra n kh e it des E igen tliiim crs  b illig s t 
abgegeben. F ü r Blum entische und Etagere ge­
eignete Gewächse von 10 bis 15 k r.

Com plet bestellte B lum entische von 1 fl. 
50 k r. bis 3 fl.

H ochachtungsvoll

I .  woydich,
999 3—2 W aidhofen an der Ybbs.

Gm £el|vjnttiv\
w ird  bei K o n r a  d, Bäckermeister in Opponitz sofort a u f­

genommen. 998 0 -  2

Ein Haus
i n  W a i d h o f e n  a n  d e r  Y b b s ,

1 Stock hoch, 5  Z im m er, schönes B orhaus, guter J M e r und 
m it kleine» G arten, ist um 3000 fl. zu verkaufen. Dieses 
H aus mürbe sich besonders fü r eint Kramerei eigne». A u s ­

kunft ertheilt die Berwaltungsstelle d. B l.  997 0 —2

5  b is  10 Oitlder» täglichen oeo 10-5
sicheren Verdienst ofjiic Kapital unb Resico wird Jedertnann 
geboten durch den Verlaus eiutS sehr lofjitcnbeit ävtifet«. Offerte 
unter ,D a> ie ', a. b. Atttiottcit Expedition I .  D a n n cb c rg , 
W ie» , I-, Wallzrile 19 ______ _____________ ______

Schicht’8 Patentseife
l i e f e r t  schneeweisse W äsche.

Schicht’8 Patentseife
ist das vorzüglichste R ein igungsm itte l fü r  

W o ll-  und Seidenstoffe.

Schicht’8 Patentseife
ist das verläßlichste R ein igungs- und 
D esiiifectionsm itte l fü r Krankenwäsche.

Wie groß die Desinfectioiiskraft von Schicht's Patentseife ist, be­
weist die Thaisache, daß in einer nur l%igen 15° C. kalten 
Lösung dieser Seife Cholerabacterien in weniger als 30 M inu te»  

vollkommen sterilistrt werden.
Die darauf Bezug habenden umfangreichen Untersnchnngsergebnisfe 
werden Jedem nach Jndriicklegnng auf Wunsch gratis und franko 
zugesandt. Die Untersuchung wurde vom chemisch-mikroskopischen 
Laboratorium der Herren Doctoren Max und Adolf Jolles, k. k. 
handelsgerichtlich beeidete Sachverständige in Wien, ausgeführt und 
lautet deren Schlußurtheil über Schicht's Patentseife als Desin- 
fectionsinitlel: „ Ih r  großerVorzng vor anderen Desinfectionsmitteln 
besteht in der Leichtigkeit der Beschaffenheit, der Anwendungsweise 

und völligen Ungefährlichkeit."
Nur echt in Papierpackung, w elcher die Bezeichnung  
„S ch ich t’s P a ten tse ife“ ein „S ch w an “ als Schutz­
m arke, die Patentnum m ern 48911 und 4 5 0 7  und 

das Gew icht der Packete aufgedruckt sind.

Georg Schicht, Aussig a. Elbe
Seien-, Kerzen-, Palm kernöl- u. Cocosnussöl-Fabrik.

E in  grosser, tra g b a re r, eisener 967 0—7

R e s t a u r a t i o n s - H e r d
ist b ill ig  zu verkaufen. —  A uskunft in

Merhamnier's
Gasthof ,zum golb. P flu g ', Waidhofen.

Jahne und Gebisse
nach mtefttnr, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 382 0-117

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  MerchlitmsKi
stabil in Ulnibbofni, oberer Stadtplab

im Hause des Herrn Iti. $  o m m e r.

Gefrornes

8 0  Medaillen und Diplome. Garantie.

Fr. Kernreuter,
Maschinen- n. Fenerlöscligerätiic-Falmk. 

Alien, Hernals, Hauptstraße 117

Dampfspritzen
w äh rten  Systems Epochale  p a te n tie rte  
N euerung  : Ausw echselbare B ronce-
C y lin d e r - E insätze . Die Pumpencylinder 
können sofort, ohne (lass die Maschine in die 
Fabrik kommen müsste, ohne dass ein Monteur 
von der Fabrik anwesend sein muss in  e iner  
halben Stunde gegen neue ausgewechselt 

werden.

Besonders le ich te  B edienung, e in ­
fachste In s tan d h a ltu n g . 

E h ren vo lls te  Zeugnisse über wieder­
holt gelieferte Dampfspritzen, sowie über die mit 
denselben vorgenommenen strengen tech ­

nischen Proben stehen sofort zu Diensten. 
Ferner in anerkannt vorzüglichster A usführung:

W agenspritzen,
Abprotzspritzen,
Karrenspritzen,

Hydrophore,
W asserwagen,

Mannschaftswagen,
Feuerw ehrleitern,

Feuerwehrausrüstungen,

Oekonomie-, Magazins u 
Gartenspritzen, 

Pumpen und Brunnen für  
alle Zwecke gediegenster 

Construction, 
Signal- und Beleuchtungs- 

Instrumente, 
Schläuche und Gewinde.

D W - I l lu s t r .  P re isbücher und P hoto ­
g rap h ien  g ra tis  und franko. "WD

Zahlungserleichterungen fü r Gemeinden und Feuer- 
961 12—8 wehren

1
K a r  Jeden Sonntag

Spatenbräu
(Kg" im Hotel „mm goldenen Löwen"

Täglich frisches

Pilsnerbier
im  H o te l In fü r.

S u p p e n w ü r z e  in  der Apotheke 
„zum  E inhorn.“ 970MAGGI

Eine Sommerwohnung
und einzelne Z im m er sind zu mnniethe». —  A uskun ft in 

Der V erw a ltung  Dieses B la ttes.

A u f vorherige Bestellung auch in Form en.
Ausserdem im m er frisch  zu haben: 995 0—2

Bäckerei und Torten oller Art,
Bonbons, Lompote nnd Marmeladen. 

Feinste» Lebkuchen, Honig nnd Machsmaren.
Hochachtungsvoll 

Untere S tadt N r. 70 .__________________L e o p o ld  F l i e ß .

Sarg :

p v w  -»r T ' « « w v v w v «

Sarg’s sanitHtsbehBrdlich geprüftes

Schönheit der Zähne.
nuiit als unentbehrliches

ZaliiiDiitzmittel.
K öa rg  S samt;

ALODQNT

kA lodont
S arg ’s j s

KALODONT

[ist arom atisch erfrischend 0  
i und sehr p raktisch a u f Q

0
Reisen.

^ is t im  In -  u. Auslande 
m it grösstem E rfo lg  

eingeführt,

Man 
hüte 
sich

den in  
der V e r­
packung
ähnlichen
werthlosen

M -

Sarg's I

KALI

S a rg s

KALOj

S a rg ’s

TONT

'ONT

is t  durch die hand­
liche  Verpackung, 
seine B ill ig k e it  u.
,R e in lichke it im  Ge­

brauch bei Hof 
Adel wie im  
einfachsten 

Bürgerhause
zu finden.

§ ahmnnpii! \ KALOD U  NT
Bester Schutz 

gegen An- \  S a rg ’s 
steckungsgcfahr %

A n e rk e n n u n g e n  
aus den höchs­
ten Kreisen lie ­

gen jedem  
Stücke bei.

1 is t  zu haben 
be i allen 

Apothekern , 
Parfu- 

km euren etc.

S a rg ’s

KALODON
S I n W aidhofen a. d. Ybbs bei H e rrn  G. B itte rm ann.

«

B a ro n : Wenn meine Schwester Pantine nur etwas von ihrem 
reizenden Teint hätte, sie würde gewiß ihr halbes Vermögen dafür geben.

Fr äu l e i n  Rosa:  Warum so viel? © ra fic h  (fct 6me unb 
G rolichse ife  tosten ja zusammen nur fl. 1. — und bezwecken Alle« 
auf leichteste und schnellste Weise. Bei Anwendung dieser einfachen billigen 
Mittel st schön zn sein, keine Kunst.

Cröme G ro lich
entfernt unter Garantie 867 52—10

Sommersprosse», Leberflecke, S onnenb rand , M ite sse r, 
N asenrö the  re. mid erhält den Teint zart nnd jugendlich frisch bi«

in« hohe Alter.
Preis  60 kr.

Savon G ro lich
dazugehörige Seife 40 kr.

Beim Kaufe verlange man ausdrücklich die in Paris 1889 pr e i sge­
kr önt e Creme Grolich, da es werthlose Nachahmungen gibt.

H a u p t -  D e p ö t  be i  J o h a n n  G r o l i c h ,
Droguerie „ Z u «  weißen Engel" in B riiu » .

W M - Auch echt zu haben in @16« bet Anton R i ed l ,  Apotheker. "W >

SCH U T ^ K A  R K E  [0 ,

H e rb a b n y ’s arom atische

G i e b  t-E s s e n z
(N tiiio xy liu ).

Seit Jahren bew ährte, schm erzstillende Einreibung
bei allen schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zuständen, wie sie in 
Folge der Zugluft oder Erkältung in den Knochen, Gelenken 

und Muskeln frisch auftreten oder 
bei Witterungswechsel nnd feuchtem 
Wetter pereodisch wiederkehren. Wirkt 
auch belebend nnd stärkend auf die 

Muskulatur.
P r e i s :  1 Flacon 1 fl., per Post 
für 1—4 Flacons 20 fr. mehr für 

Emballage.
Nur echt mit nebenstehender 

Schutzm arke.
Eentrai-Versendnvgs-Depot für die Provinzen:

Wien, Apotheke ,zur Barmherzigkeit.
des Julius Herbabny, VI L Kaiscrstraße 73 und 75.

Depot in W a i d h o f e n  a. d. ?) b b s bei Herrn Apotheker M. 
Paul, ferner bei den Herren Apothekern in A rn fte t t e 11: E. 
Matzk, S c h e i b b ö :  F. Kollmann S e l t e n s t  c t t e n:  A.

Resch.

Herausgeber , verantwortlicher Schriftleiter u*b Buchdrucker Kutau u. Kenn» barg i» Waldhosen a. d. AbbS. — Für Inserate ist die Schriflleituig nicht verantwortlich.


